
Vierteljährl, Abonnements
Preis für Halle und unfere
unmittelbaren Abnehmer

20 Silbergroſchen,

In der Expedition des Couriers.

Der Courier.
Durch die K. Poſt Anſtalten
im Reg. Vez. Merſeburg,
in Nordhauſen, Hal
berſtadt, Quedlinburg
u. Aſchersleben: 22 Sgr.
In allen andern Orten; 273 Sgr.

(Redakteur C. G. Schwetſchke.)

Halle, Mittwoch den 7. Januar

Zur Nachricht
kür unsere geehrten auswärtigen Leser.

Mit Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 1. Januar beeilen wir uns, hiermit anzuzeigen,
daß zu Folge Hoher Beſtimmung die Preiſe unſers Couriers folgendermaßen feſtgeſetzt ſind:

J 1) Fur diejenigen Exemplare, welche durch die Königl. Wohlloöbl. Poſt Anſtalten im Regierungs Be
9 zirk Merſeburg und in den Städten Nordhauſen, Quedlinburg, Halberſtadt und

Aſchersleben bezogen werden vierteljährlich
Zwei und 3wanzig und Einen halben Silbergroschen.

2) Für alle andere Entfernungen vierteljährlich
Sieben und Zwanzig und einen halben Silbergroschen.

Dieſe geringen Preiserhöhungen von resp. 22 und 5 Sgr, vierteljährlich werden gewiß durch die
Annehmlichkeit der taglichen Erſcheinung aufgewogen, zumal da wir die Einrichtung getroffen haben, daß
jede Numer mit den erſten von hier abgehenden Abend und Nacht Poſten verſandt wird, ſo daß
faſt alle unſere auswärtigen Leſer an demſelben Tage, an welchem der Courier

Halle, den 6. Januar 1835.

Deutſchland.
I Berlin, den 6. Januar. Des Koönigs Majeſtät
haben geruht, den bisherigen Regierungs Aſſeſſor
Heinrich Friedrich von Foöck genannt von

Brucken zum Regierungs Rath bei der Regierung
zu Merſeburg zu ernennen und die desfallſige Be
ſtallung Allerböchſtſelbſt zu vollziehen.

Jn Weißenfels fand am 2. d. M. die feier
liche Einführung der Mitglieder des neu errichteten
Land und Stadt Gerichtes ſtatt, welches zuerſt un
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hier in Halle ausgegeben wird, ihn bei ſich haben können.
Expedition des Couriers.

Schwetſchke.

ter den in der Provinz Sachſen neu organiſirten Land
und Stadt- Gerichten ins Leben tritt.

Darmſtadt, d. 2. Januar. Die Wahlen zu
dem neuen Landtage ſind nun, bis auf zwei, welche
man noch nicht kennt, beendet, und nur, mit geringer
Ausnahme, auf wahrhaft freiſinnige, den Jntereſſen
der Regierung, wie dem wirklichen Wohle des Volkes
ergebene Maänner gefallen. Man kann nun ſchon mit
ziemlicher Beſtimmtheit annehmen, daß ſich das Ver
hältniß der Majorität zur Minorität, im Vergleich
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mit dem letzten Landtage auf dem bevorſtehenden ge
rade umkehren wird. Die Oppoſition wird etwa 15
Mitglieder von 50 zählen, und noch keine zehen da-
von werden jener ſyſtematiſchen, feindſeligen Oppoſi-
tion angehören, die auf den beiden letzten Landtagen
dem Lande und dem konſtitutionellen Weſen überhaupt
ſo viel Schaden brachte. Der Freiherr von Ga
gern, welcher in ſeinem fruhern Wahlbezirke durchge
fallen war, iſt in zwei andern Bezirken wiedergewahlt
und wird ohne Zweifel ſich wieder an die Spitze der
demokratiſchen Partei, wenn auch nicht mit gleichem
Erfolge, wie fruher, ſtellen.

Frankfurt a. M., d. 4. Jan. Der Herzog
von Leuchtenberg iſt unter dem Namen eines
Herzogs von Santa Cruz auf ſeiner Reiſe nach
Portugal hier eingetroffen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 29. December.

mes“ geben auf 24 Folio- Spalten ihrer Rieſenblaätter
die Namen von 5 bis 6000 Perſonen, welche die Er-
gebenheits Adreſſe an den König, bei deren Abfaſ
ſung ſie durch das Eindringen der radikalen Reformers
unterbrochen worden, in der London Tavern unter
zeichnet haben.

London, d. 80. Dec. Geſtern war bei Sr. Ma
jeſtat in Brighton Geheime Raths Verſammlung in
welcher die Proklamation wegen Auflöſung
des Parlaments vom Könige unterzeich-
net wurde. Die Wahlen müſſen bis zum 19. Fe-
bruar beendet ſeyn. Man erwartet, die Proklama-
tion heute Abend in der Hof Zeitung zu finden.

Frankreich.
Paris, d. 31. Dec. Die Oppoſition konnte die,

durch die jetzigen Verhandlungen in der Deputirten-
kammer uüber die Amneſtie ſo gunſtig dargebotene Ge
legenheit, die Regierung anzugreifen, unmoöglich un
benutzt vorübergehen laſſen. Zwei ihrer Hauptredner,
die HH. Lamartine und Odilon Barrot, trugen, der
erſtere in ſentimentalen, der letztere in polemiſchen Er
güſſen das ſchon tauſend und aber tauſendmal Vorge-
brachte und eben ſo oft Widerlegte, der Kammer vor.
Das Ungluück wollte, daß der Miniſter, Hr. Guizot,
welcher das undankbare Geſchaft der Erwiederung
üübernahm, im Feuer der Rede ſich des Ausdrucks
„Politik des Königs“ (ſtatt „der Regierung be-
diente. Dieſe ſchreiende Verletzung konſtitutioneller
Terminologie rief dann auch augenblicklich eine Scene
hervor, die derjenigen nicht unähnlich war, als ein
Miniſter ſich „Unterthan“ und nicht „Diener“ des
Königs genannt hatte, und ein andres Mal Ludwig
Philipp als König „von Frankreich“ und nicht als
König „der Franzoſen“ bezeichnet worden war. Hr.
Guizot mußte wirklich widerrufen und eingeſtehen, daß
er ſich verſprochen habe. Alle dieſe Zwiſchenvorfaälle
bringen jedoch der Oppoſition keinen Nutzen im Ge-
gentheil vermehren ſie nur die Abneigung und den Ekel,
den jeder Vernunftige gegen Kampfe dieſer Art und
diejenigen, welche ſie aufſuchen und ausfechten, em
pfindet.

Die heutigen „Ti-

Der Finanzminiſter, Hr. Humann, hat das
Budget fur 18386 der Kammer ubergeben. Es wird
eine Ausgabe von 1002 Millionen darin aufgeſtellt.

Spanien.Jn der Provinz Galizien ſind Karliſtiſche Un
ruhen ausgebrochen, welche jedoch von keiner großen
Bedeutung ſein ſollen.

Portugal.Liſſabon, d. 22. Dec. Die Königin hat am 18.
d. die diesjährige Seſſion der Kortes mit einer, von
ihr in Perſon gehaltenen Rede bis zum 2. Januar
vertagt. Die junge Monarchin erklarte ſich höchſt zu
friedenſtellend ſowohl uüber die auswärtigen Beziehun
gen, wie über die innern Angelegenheiten des Landes.

Griechenland.Nauplia, d. 30. Nov. Die zwei Mitglieder der
königl. Regentſchaft, Hr. Graf v. Armanſperg
und Hr. v. Kobell, ſind Sonntag Abends von hier
nach Athen abgegangen. Das dritte Mitglied, Hr.
v. Heideck, blieb in Nauplia zuruck, wie man ſagt,
um den Konig zu begleiten, welcher von hier den
10. Dec. abreiſen wird. Deſſelben Tags ging auch
der Juſtizminiſter, Hr. Praides, mit ſeinem ganzen
Perſonale dahin ab, desgleichen die Miniſterien des
Kriegs und der Marine. Auch die andern Miniſterien
rüſten ſich zum Aufbruche, und keine Behorde iſt in
Nauplia mehr in Thatigkeit.

Türkei.Briefe aus dem weſtlichen Griechenlande melden
jetzt auch, daß in Albanien ein allgemeiner Auf-
ſtand ausgebrochen iſt die kriegeriſchen Einwohner ha
ben ſich von der Pforte unabhängig erklart. Taphil-
Muzis halt an der Spitze von 6000 Mann Perali
beſetzt, die Zſokiden aber Tebeleni und Argyrokaſtron.
Ueberall haben die Aufrührer die Lokalbehörden ver-
trieben. Zwei Anfuüührer ſtehen an der Spitze der vor
derſten Abtheilungen, von welchen die eine gegen Ja-
nina vorruückt die andere richtet ſich auf Bitoliga. Wo
ſie durchkommen, wird gebrannt und geplundert. Die
Albaneſen haben ſich durch einen Eid verbunden, die
Waffen nicht niederzulegen, bis ſie ihre Unabhangig-
keit erobert haben. Ein Rath (Tſumanto) iſt von
ihnen eingeſetzt worden, und man verſichert uns, daß
der Charakter des Aufſtandes ſehr ernſthaft ſey.

Bunte Skizzen aus Nord- Amerika.
(Aus Dr. Adrians Reiſe Scenen. Frankfurt a. M. 1835.)

Jndianiſche Charakterzüge.
Fortſetzung.

Jn demſelben Dorfe lebten zu jener Zeit zwei Jn
dianer, von denen der eine ſich durch ſeine große Kraft
und Gewandtheit, der andere durch ſeine Große ſich
auszeichnete, denn er war wenigſtens ſechs Fuß vier
Zoll hoch. Als ſich dieſe zwei eines Tages in Gegen
wart eines Dritten begegneten, bediente ſich der
Schlanke einiger beleidigenden Ausdrücke gegen den
andern. Er nannte ihn einen Feigen und brauchte
mehrere andere beſchimpfende Redensarten, ſo daß
der gekrankte Wilde alle Selbſtbeherrſchung verlor.

„Du haſt mich einen Feigen genannt, es iſt wahr,“
ſagte er endlich, „aber du wirſt es nie wieder thun
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toödtet ihn!“ Aber er ſagte kein Wort, er ging nicht

auf ſie ihn allein ließen. Da er hier die Strafe nicht

Jn demſelben Augenblick ſtieß er ihm ein Meſſer lin
den Leib, ſo daß er todt niederſturzte. Alsbald ver
breitete ſich das Gerücht in dem Dorfe und die Jndiag-
ner ſammelten ſich. Der Morder verſuchte nicht zu
entfliehen. Er hörte das Volk ſchreien „Todtet ihn!

von der Stelle, ſondern ſetzte ſich auf den Boden ne-
ben die Leiche und erwartete ruhig, was geſchehen
werde. Dennoch wagte ſich keiner heran, um Hand
an ihn zu legen, ſei es nun, daß man ſeine Stärke
furchtete oder ſeinen Muth zu ſehr ehrte, um ihm das
Leben zu nehmen. Jetzt legte er ſeinen Kopf ſo, daß
das Tomahawk ihn bequem treffen konnte allein die
Jndianer, welche ſich um ihn geſammelt hatten, blie
ben nur ſo lange, bis die Leiche entfernt wurde, wor-

fand, welche er erwartet hatte, begab er ſich an einen
beſuchteren Theil des Dorfes und legte ſich hier auf
den Boden, in der Hoffnung, den Todesſtreich um ſo
eher zu erhalten aber die Zuſchauer gingen nachdem
ſie ihn betrachtet hatten, wieder von dannen. Da er
fuhlte, daß er ſein Leben verwirkt hatte und den un-
gewiſſen Zuſtand in welchem er ſich befand, geendigt
ſehen wollte, entſchloß er ſich, zu der Mutter des Er-
mordeten zu gehen, einer bejahrten Wittwe, welche
er mit dieſen Worten anredete: „Frau, ich habe dei-
nen Sohn getödtet es iſt wahr, er hatte mich belei-
digt; dennoch war er dein Sohn und ſein Leben dir
werthvoll. Jch gebe daher mein Schickſal in deine
Hände. Verfüge über mein Leben und hilf mir ſchnell
aus dieſem Elende.

Die Frau antwortete darauf: „Du haſt freilich
meinen Sohn getödtet, der mir theuer, der die einzige
Stötze meines Alters war. Ein Leben wurde bereits
geopfert das Deinige deshalb zu nehmen, kann mich
nicht tröſten und meine Lage nicht beſſern. Du haſt
jedoch einen Sohn, willſt du mir dieſen geben, daß
er die Stelle des Verlornen erſetze, ſo ſoll alles ver-
geben ſein.

Der Morder verſetzte: „Mutter, mein Sohn iſt
nur ein Kind, zehn Jahre alt und kann dir nicht von
Nutzen ſein, im Gegentheil, nur zur Laſt fallen
nimm mich daher der ich dich unterſtutzen und erhal-
ten kann nimn f du mich als deinen Sohn an, ſo
werde ich von m ner Seite es an nichts fehlen laſſen,
dich glucklich zu machen, ſo lange du lebſt.“
Die Frau ging den Antrag ein und nahm ihn als
Sohn an, und ſeine ganze Familie bezog ihr Haus.

(Fortſetzung folgt.
l T m

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die im Dorfe Holleben, 1 Meile von Halle
am linken Ufer der Saale gelegene Domanial Muhle,
von ſieben Mahlgängen, einer Oelmuhle mit 10 Paar
Stampfen, und einer Saägemuhle, nebſt Branntwein
brennerei, ſoll mit den dazu gehörigen Wohn und
Wirthſchaftsgebäuden und ſonſtigen Jnventario von

1. April 1835 ab auf 12 Jahre verpachtet werden. Wir
haben einen diesfälligen Licitationstermin auf

den 29. Januar 1835,
Morgens 11 Uhr,

in unſerm Sitzungszimmer anberaumt und die Pachtbe
dingungen auf der Muhle zu Holleben, wie in unſe-
rer Regiſtratur fur Domainenverwaltung auslegen
laſſen.

Merſeburg, den 16. December 1834.
Königliche Regierung,

Abtheilung fur die Verwaltung der direkten Steuern,
Domainen und Forſten.

Schönwald.
Haus verkauf.

Der Eigenthumer des zu Halle am Markt in der
Nähe des Rolands belegenen Hauſes suh No. 765., in
welchem ein Kaufladen, 4 Stuben 4 Kammern Bo-
denraum u. ſ. w. befindiich ſind wünſcht ſolches zu ver
kaufen und erſucht die Kaufliebhaber ſich zur Abgebung
ihrer Gebote an den Juſtiz-Commiſſarius Mänicke
zu Halle zu wenden, bei welchem die Verkaufsbe-
dingungen eingeſehen werden können.

Zwei Stuben, Kammern und Kuchen ſind einzeln
zu vermiethen. Neumarkt No. 1285.

Kayſer-
Mittwoch als den 7. ſoll im Gaſthof zu Paſſendorf

Tanzmuſik gehalten werden.

Die Muſici aus Halle.
Auf den Sonntag als den 11. Januar werden die

Eisleber Hn. Berg Hautboiſten mit Concert und Tanz
wuſik ihre Aufwartung im Gaſthofe zu Domnitz ma
chen, wozu ergebenſt einladet

Wittwe Ulrich.
Ein unbeſcholtenes anſtändiges Mädchen, mit gu-

ten Zeugniſſen findet als Laden Mamſell in einem
Hauſe zu Halle eine gute Stelle. Selbſtgeſchriebene
Anerbietungen werden durch die Expedition des Halli-
ſchen Couriers befoördert.

Empfehlung.
Ein Commis fur Material Handel, der völlig

günſtige und glaubhafte Certificate vorzulegen im Stan-
de iſt, und dadurch ſeine unbeſchoitene Integrität nach-
weiſen kann, wird unter freier Station und gegen einen
annehmlichen Gehalt ſogleich ein Unterkommen finden

durch das öconomiſche Geſchäfts Bureau
Wieſenhaus bei Querfurth,

den 5. Jan. 1835.
Fr. Schmidt.

Es ſind funf Stellen offen, um Oeconomie und
Material Handlung zu erlernen, und konnen junge Men
ſchen, die mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen
ſind, unter annehmbaren Bedingungen ſogleich die beſte
Gelegenheit finden

durch das öconomiſche Geſchäfts Bureau
Wieſenhaus bei Querfurth,

den 5. Jan. 1835.
Fr. Schmidt.



Heute empfing ich meine Leipziger Neuſahr- Meß
Woaren, beſtehend in S und 2 br. ſchwarzen und far
bigen ächt franz. ſeidenen Waaren, z und
br. franz. und engl. Thibets, einfarbig und gedruckt,
Moiréeroben (etwas ganz Neues), Favoritro-
ben, Bagdads, Damaſſines, die modernſten
Cattune, Meubles Damaſte, Moireens, Merinos,
ächte und Halb Sammete, Cambrics, Jacconets,
Spitzengrund, Tullſtreifen u. ſ, w.

Auch in dieſer Meſſe war ich bemuüht, meinen ge
ſchätzten Kunden die neueſten, ſolideſten und ele
ganteſten Erzeugniſſe der Mode in reicchhaltigſter
Auswahl zu liefern, und werde durch allerbilligſte
Bodienung das mir bisher guütigſt geſchenkte Vertrauen
auch ferner zu erhalten wiſſen.

A. Hirſchfeld.
Halle, Leipzigerſtraße.

Zu Ballanzuügen:
Ballkleider in Crèpe, Linon, Gaze, Mull u, ſ. w.,

einfarbig, gedruckt und brochirt, in reicher, ge
ſchmackvoller Auswahl von 23 Thlr. an (pr. Kleid).

Ball Shawls, Colliers, Bajaderen und
Knupftücher in den modernſten Stoffen und
Muſtern, in überraſchend reichem und elegantem
Aſſortiment empfiehlt

A. Hirſchfeld.
Damen- Taſchen

in ganz neuen Fagçons empfing und empfiehlt
A. Hirſchfeld.

So eben erhieiten wir wieder Vorrath von
Neuer gemeinnutziger Volkskalender 1835 zum Nutzen
und Vergnügen fur alle Stände, Nebſt 2 Kunſt-
beilagen, als unentgeldliche Zugabe: Napoleons
verhängnißvollſter Augenblick am 18. October 1813,
Stahlſtich v. Fleiſchmann, und Europaiſch-Deut-
ſcher Meilenzeiger. Burg. geh. 10 Sgr.

Zur Erklärung des Stahiſtiches iſt auch einzeln zu haben;
Gedrangte Schilderung des Lebens d, vornehmſten
Feldmarſchälle Frankreichs, weiche in der Schlacht
bei Leipzig 1813 unter Napolon befehligten. geh.
25 Sar.
C. A. Schwetſchke und Sohnin Halle.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Occonomie- Ver

walter von geſehzten Jahren wird auf ein Rittergut
in der Nähe von Halle geſucht und findet ſogleich An
ſtellung daſelbſt. Das Nähere iſt zu erfragen in der
Expedition dieſes Blattes.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Schmid wird
zukunftige Oſtern auf das Rittergut Kroſigk ge-
ſucht.

Holz verkauf.
Auf den 10. d. M., fruüh 10 Uhr, ſollen bei dem

Anſpänner Chriſtian Lautſch in Zwintſchöng,
76 Stück große Erlen auf dem Stamme meiſibietend
gegen gleich bare Bezahlung verkauft werden. Kauf-
liebhaber können ſich an gedachtem Tage bei mir ein
finden.

Chriſtian Lautſch.

St. Schuldſch. 4 o 993 Oſtpr. Pfandbr.
Pr. Engl. Obd. 30 4
Pr.-Sch. d Seeh.. 615 613 Kur- u Nm. do.
Km. Ob. m. l. C. 4 997 99z Schleſiſche do.
Nm. Jnt. Sch. do 4 995
Berl. Stadt Ob. 4
Königsb. do. Zinsſch. d, Nm.Elbing. do. 4z
Danz. do. in Th. 371 Holl. vollw. O,
Weſtpr. Pfob. A. 4 101
Br. Pol. do. a 1023

Einen Lehrling ſucht
der Schuhmachermeiſter Hennig,

auf dem Schülershof No. 755

Anzeige.Da mein Laden und Geſſchaftslokal noch ſo manchen
Landbewohnern unbekannt iſt, ſo mache ich einem reſp.
Publikum hiermit ergebenſt bekannt, daß ich wieder eine
neue Sendung Flachs erhalten habe, und habe ſolchen
in verſchiedener Auswahl zu billigem Preiſe, 5 v für
1 Thlr. oder das k 64 Sgr,

Halle, den 5. Januar 1835.
Friedrich Weber, Seilermeiſter,

Alter Markt No. 690.,

Fonds und Geld Cours.

Berlin, r

m

Vd. 5. Jan. 1385. a Br. G.

963 953 Pomm. Pfandbr.

rückſt. C. d. Km.
4995993 do. do. d. Nm.

do. do. d. Nm.

Neue dito
102zFriedrichsd'or

Disconto

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß, Gelde.

Halle, den 6. Janugr.
Weizen 1thl. 10 ſgr. pf. bis 1 thl, 12 ſgr. 6pf.
Roggen 2Gerſte 285 27 6Hafer 17 6 18 9Rüböl, die Tonne zu 2 Centner 323 thlr.
Stroh das Schock lang Roggenſtroh 8 Thlr.

Nordhauſen, d. 3. Januar,
Weizen 1 thl. 11 ſgr, pf. bis thl, 19 ſgr. pf.

Roggen 1 5Gerſte 255 229Hafer 17 21Rüböl, der Centner 16 thlr.

Leinöl, 15 thlr.Magdeburg, d. 3. Januar. (Nach Wispeln.)
Weizen 28 313 thl. Gerſte 233z 25 thl.
Roggen 29 Hafer 145 165Quedlinburg, d. 30. December. (Nach Wispeln,)
Weizen 81 thl. Gerſte 25 thl.
Roggen 28thl, Hafer 15 thl.Ruvöl, der Centner 16 thl.

Leinöl 155
Fremden- Liſte

Angekommene Fremde vom 5. bis 6. Januar.
Jm Kronprinzen: Hr. Fabrik. Schirmer a. Erfurt,

Hr. Landrath v. Byla a. Nordhauſen.
Stadt Zürich: Hr. Kaufm. Lenzmann a, Hagen.

Banquier Heine u. Sohn a. Hamburg.
Goldnen Ring: Hr. Uhrmacher Sutthof a. Mag

deburg. Hr. Candid. Zimmermann a. Königs
berg.

Schwarzen Bäär: Hr. Haarhandler Rombauts a.
Dingelſtedt. Hr. Kaufm. Goldſchmidt g. Blei-
cherode. Hr. Zeichnenlehrer Lehmann a. Quer
furt.
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